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Am gestrigen Abend verstarb nach längerem Leiden der

Ehrenbürger unserer Stadt

Herr Stadtverordneter Rentier

Ausgezeichnet durch die edelsten Charakter und Herzens
eigenschaften hat der Verblichene seit länger als 43 Jah

ren an den Aufgaben unseres Gemeinwesens w un
srmüdlrcher Pflichttreue mitgewirkt und sich als Stadt

verordneter wie als Mitglied der städtischen Armen
Direktion unvergängliche Verdienste um dasselbe erworben

Sem Hinscheiden wird in weiten Kreisen unserer Bürger

schaft schmerzlich empfunden werden sein Andenken aber

ein gesegnetes bleiben für alle Zeiten

Halle a S den 18 Dezember 1838

Der Magistrat
Staude Schneider

Die Stadtverordneten Versammlung
Gneist Bethcke

Erwiderung
auf eine Abtheilung des Referats der Saale
zeitaug über die Sitzung des aturtvtssenschaft
iichen Vereins vom tS Dezember und die iu
den drei Höllische Zeitungen vom I Dezember
enthaltene Erklärung des Hern Prof Dr Zopf

Der betr Passus des Referats lautet folgendermaßen
Die Erwiderung und die sonstigen Ausführungen des

Herrn Prof Dr Zopf werden auf Beschluß der Ver
sammlung veröffentlicht werden welche das Vorgehen des
Herrn S R Dr Hüllmann wiederholt beobachtete
wissenschaftliche Thatsachen wie im vorlie
genden Falle in Abrede zu stellen ohne vor
herige Gelegenheit gehabt zu haben sich von
diesen neuen Untersuchungen in einem unsrer
Universitätsinstitute eingehendere Kenntniß
zu verschaffen in hohem Grade mißbilligte

Der 5 Satz meiner Erklärung vom 6 Dezember lautet
Deshalb ist es auch Herrn Dr Drenckmann nie gelun

gen irgend welche nennenswerthe Mengen von Bacterien
zu finden Nur in Endverästelungen welche bei der Er
öffnung des Wasserwerks in der Zahl von nahezu 200
jetzt nur noch in minimalster Zahl vorhanden sind und
in kurzer Zeit ihrem vollen Verschwinden entgegensehen
kommen größere Colonien von Mikrobien vor weil sie
dort in dem stagnirenden Algenjchlamm die Bedingungen
für ihr Wachsthum finden können

In dem Bericht der Saale Zeitung vom 22 November
Wer die fragliche Angelegenheit heißt es nachdem Herr
Med Rath Overbeck referirt wie er die Mikroorganismen
zeitweife massenhaft dann wieder in nur sehr geringer
Zahl ganz normal gesunden Den Grund für diese Er
scheinung des so überaus wechselnden Gehaltes unseres
Leitungswassers an Mikroorganismen erblicken die Herren
Prof Zopf und der Vortragende in gewissen Zuständen
des Rohrnetzes welches vielleicht in Krümmungen u
dgl bei schwacher Strömung den Pilzkeimen Ruhe
plätze bietet und hier deren massenhafte Entwickelung be
günstigt Ich sollte meinen die beiden Sätze der mei
nige wie der des naturwissenschaftlichen Vereins sagten
nur mit ein bischen anderen Worten genau dasselbe und
demnach erkläre ich es sür eine positive Unrichtigkeit wenn
man mir nachsagt ich stelle wiederholt beobachtete wissen
schaftliche Thatsachen in Abrede Nur den aus der wie
derholt beobachteten wissenschaftlichen Thatfache durch
Herrn Med Rath Dr Ooerbeck gezogenen Schluß daß
das Hallifche Leitungswasser deshalb gesundheitsgefährlich
sei und daß man dasselbe als Getränk nicht verwenden
solle als bis man durch Kochen die Pilze getödtet oder
durch ein geeignetes Filter sie ausgeschieden habe den
stelle ich in Abrede

Richtig ist die Angabe daß ich nicht im Laboratorium
des Herrn Prof Zopf gewesen bin um mir von diesen
neuen Untersuchungen eingehendere Kenntnisse zu ver
schaffen Ich glaubte aber dieser Mühe überhoben zu
sein nachdem auf meine briefliche Anfrage in der vorlie
genden Sache Herr Prof Zopf unter m 1 Dezember mir
freundlichst brieflich mitgetheilt hatte daß keine pathogenen
sondern nur Schimmel Hefe und Spaltpilzarten gefun
den worden seien

Die hochgradige Mißbilligung meines Verfahrens Sei
tens des Vereins kann ich also als begründet nicht an
erkennen

Nun zu der Erklärung des Herrn Prof Dr Zopf vom
16 Dezember Nach wenigen einleitenden Worten über
die Veröffentlichung der Verhandlungen der wissenschaft
lichen Vereine sagt Herr Pros Dr Zopf Jetzt ereignet
sich nun der eigenthümliche Fall daß ein hiesiger Bürger
sich erlaubt an die öffentlichen Blätter die wohlmeinende
Bemerkung zu richten sie möchten doch in Zukunft in
der Aufnahme gewisser wissenschaftlicher Mittheilungen aus
dem Schooße des Vereins vorsichtiger sein Er nimmt
sich sogar die Freiheit diese in authentischen Berichten an
die Saale Zeitung gelangten Mittheilungen als alamirende
und grundlose zu verdächtigen

Zunächst einige Worte über die Form dieser Aeußerung
Ein hiesiger Bürger erlaubt sich zc nimmt sich die

Freiheit c, das klingt etwas sehr von oben herab
lingt so als stände mir das Recht nicht zu mich über

eine hygienische Frage öffentlich zu äußern als hätte ich
ohne Erlaubniß solches gethan Nun wen soll ich denn
um Erlaubniß fragen

Als alter Arzt habe ich ein unbestrittenes Recht mich
über einen Gegenstand wie der in Rede stehende ist zu
äußern und ich habe es im vorliegenden Falle umsomehr
als ich wie in meinem Artikel vom 6 Dezember deut
sch gesagt ist im Austrage des Curatoriums der städt
Ras und Wasserwerke handelte Also die genannten
von Herrn Prof Zopf gewählten Ausdrücke dürsten als
ganz passend wohl nicht zu bezeichnen sein

Ferner beschuldigt mich Herr Prof Zopf ich verdäch
tige die Mittheilungen als alamirende und grundlose Be

hauptungen
Den Ausdruck verdächtigen weise ich zurück Ich

verdächtige nie Ich behaupte offen und ehrlich die
Warnung des Herrn Med Rath Dr Overbeck vor dem
Hallischen Leitungswasser als gesundheitsgefährlich ist
grundlos und war alarmirend und diese Behauptung
habe ich durch klar ausgesprochene Gründe gestützt und
demgemäß kann da von Verdächtigung nicht die Rede sein

Sodann bezüglich des Inhalts muß ich Herrn Prof
Zopf denselben Vorwurf machen den ich dem zuerst er
wähnten Referate der Saale Zeitung machte Herr Pros
Zopf spricht von den wissenschaftlichen Mittheilungen vor
deren Aufnahme ich warne c Das ist positiv unrichtig
denn nachdem ich in meiner Erklärung vom 6 Dezember
über das Vorkommen der Algen und Pilze zc über die
sanitären Verhältnisse von Halle vor und nach der Wasser
leitung gesprochen sage ich am Schlüsse wörtlich Die
öffentlichen Blätter mögen doch in Zukunft etwas vorsich
tiger sein in der Aufnahme von so alarmirenden und
grundlosen Warnungen wie die des Herrn Mcd Rath
Ooerbeck vor unserm Wasser war

Da ist doch von wissenschaftlichen Mittheilungen nicht
die Rede Und bei dieser Anschauung bleibe ich heute
noch stehen Die betreffende Warnung hatte wirklich eine
große Aufregung unter der Bevölkerung hervorgebracht
was insbesondere wohl durch die Aerzie der Stadt be
zeugt werden kann Die Bezeichnung alarmirend war
also berechtigt

Denn ebenso halte ich den Vorwurf der Grundlosigkeit
jener Warnung aufrecht Einestheils aus den in meiner
Erklärung vom 6 Dezember angeführten Gründen zum
Andern auf Grund der Aeußerungen des Herrn Pro
fessor Zopf

Und in dem obenerwähnten Briefe desselben an mich
vom 1 Dezember heißt es wörtlich pp daß das kryp
togamische Laboratorium bisher keinen Anlaß gehabt hat
nach etwaigen pathogenen Pilzen im Halleschen Leitungs
wasser zu fahnden Ein Grund zu Befürchtungen dürfte
nur in Hinblick auf die Möglichkeit gegeben sein daß ge
legentlich auch pathogene Formen an den sog todten Stel
len des Rohrsystems sich ebenso massenhaft entwickeln
könnten wie es jetzt gewisse Schimmel Hefe und Spalt
pilzarten thun

Herr Prof Zopf ergeht sich dann des Längeren in
einer Widerlegung resp Richtigstellung der von mir aus
gesprochenen naturwissenschaftlichen Irrthümer Indem ich
den höhnenden Ton welcher mehrfach angeschlagen wird
unberücksichtigt lasse ich stehe im 92 Semester
nehme ich die wissenschaftliche Auseinandersetzung dankbar
an Es war mir besonders interessant zu erfahren daß
man neuerdings die früher als Algen bezeichneten I spto
trix und Vreuotdrix Vegetationen auch als Spaltpilze
erkannt und classisicirt hat Wie weit die Ausführungen
des Herrn Zopf richtig sind darüber erlaube ich mir kein
Urtheil Ich bin eben nicht Botaniker und Bakteriologe
und mein Wissen über die in unserm Wasser vorkommen
den Mikrobien verdanke ich nur dem vortrefflichen Che
miker unseres Wasserwerks Herrn Dr Drenkmann wel
cher uns bisher immer ausgezeichnet berathen hat und
zweifellos auch serner belachen wird Ich meine daß
auch Nicht Professoren gute wissenschaftliche Beobachtungen
machen können Nur über zwei Punkte will ich mich kurz
äußern Herr Professor Zopf sagt Vollends unver
ständlich aber erscheint es dem naturwissenschaftlichen Ver
ein wenn Herr H behauptet daß die Algen des Halle
schen Leitungswassers von den Diatomeen des über eine
Stunde entfernten Beesens abgetödtet werden follen
Ja das geschieht eben in dem großeu Kiesbecken des
Saale und Elsterthals Da ist Zeit und Raum genug
zu dieser Abtödtung

Ferner sagt Herr Prof Zopf es sei dem Verein in
teressant von mir zu erfahren daß sich die großen Wasser
spaltpilze so reichlich in unserer Leitung entwickeln, das
habe ich nicht gesagt sondern das Wasser enthält in
mehr oder weniger großer Menge Algen welche aber
durch die im Kiesbecken der Beesener Aue vorkommenden
Diatomeen getödtet werden Hier ist also von Ent
wickelung in der Leitung nicht die Rede sondern
nur von Vorkommen und Bernichtetwerden im
Beesener Kiesbecken

Zum Schluß noch eine Bitte an Herrn Prof Zopf
Die Stadt kann ja nur sehr erfreut darüber sein daß
das kryptogamische Laboratorium der Universität sich so
eingehend mit der bakteriologischen Untersuchung unseres
Lcitungswassers beschäftigt Daraus kann für die Stadt
nur Gutes erwachsen und die Stadt wird Herrn Pros
Zopf dankbar dafür sein Aber eine Bitte möchte ich da

bei aussprechen der Herr Professor möge wenn er neue
in ihrer Bedeutung für die öffentliche Salubrität zweifel
hafte oder schädliche Entdeckungen machen sollte zunächst
den Magistrat davon in Kenntniß setzen und mit ihm dann
das Weitere verabreden

Halle den 16 Dezember 1888
Dr Hüll mann

Bessenttiche Stadtverordneten Sitzung

Montag den 17 Dezember Nachmittag 4 Uhr
Vorsitzender Herr Regierungsratb Gneist
Schriftführer Herr Baumeister Schulze
Am Magistratstische die Herren Oberbürgermeister Staude

Bürgermeister Schneider Stadträthe Lohaujen Htlden
agen Keferstein Ernst Geh Justizrath DrYander
irector Dr Schröder Jochmus
Mitgetheilt wird daß von einem städtischen Beamten ein

Schreiben eingegangen ist in welchem er für die ihm in Höhe
von 300 Mark bewilligte Beihilfe zu ausgelaufenen Knrkosten
seinen Dank sagt Ferner ist eingegangen einschreiben weiches
sich über die Verpachtung des Tageblattes verbreitet Wird
von dem Herrn Vorsitzenden den beiden Referenten Herren
Prof Löning und Justizrath Herzfeld zur Kenntnißnahme
überwiesen Ein drittes Schreiben N eingelaufen von den Vor
ständen der kommunalen Vereine dessen Inhalt die Stellung
welche die kommunalen Vereine zur Erledigung der Schlacht
hausfrage eingenommen haben kund giebt Wird ebenfalls den
betreffenden Herren Referenten überwiesen

T O 1 Neueröffnung zweier Klassen an der Real
schule Anstellung dreier Lehrer und Gewährung
verschiedener Gehaltszulagen Referent Herr Professor
Dittenberger Korreferent Herr Kaufmann Apelt Fällt
aus

T O 2 Petition betreffend Aufhebung eines
Pachtvertrages Referent Herr Friedrich Es betrifft
diese Angelegenheit die Wittwe Albrecht welche einen Geschäfts
laden im Rathhause hat Da ihr Mann gestorben nnd sie selbst
krank ist wünscht sie daß der von ihrem verstorbenen Manne
eingegangene Pachtvertrag aufgehoben werden möge Verhand
lungen mit dem Magistrat haben insofern nicht zum Ziele ge
führt als der Magistrat prinzipiell in eine Aufhebung des
Mieihsvertrags nicht eingehen wohl aber gestatten will daß der
Miethsvertrag an einen Andern cedirt werden und die Wittwe
Albrecht ür den etwaigen Minderbetrag der Miethe aufkommen
und eine Kaution stellen soll Die Petitionscommission stellt
sich auf den Standpunkt des Magistrats und enn stehlt über
die der Stadtverordnetenversammlung unterbreitete Petition zur
Tagesordnung übergehen zu wollen Die Versammlung er
klärt sich einverstanden

T O 3 Vermiethnng einer Wohnung im Residenz
gebäude Referent Herr Justizrath Herzfeld Fällt aus

T O 4 Erlaß von Wasserzins fÄr die I Kinder
bewahranstalt Fällt aus

T O 5 Erbauung eines Schlacht und Viehhofes
Referenten die Herren Sanitätsrath Hüllmann u Meyer
Der Magistrat ersucht die geehrte Versammlung

1 die Errichtung eines städtischen Schlacht und Viehhofes
gefälligst im Prinzip zu genehmigen

2 sich mit der WM des von der Eommission vorgeschlagenen
Bauplatzes auf den städtischen Aeckern von Freiimselde einver
tanden zu erklären3 den Magistrat zur Ausarbeitung bezw Vorlegung eines
speziellen Projekts und Kostenanschlages auf Grund des vom
Herrn Stadlbaurath Lohauien entworfenen Dispositionsplanes
der Schlacht und Viehhof Anlsge zu ermächtigen

Refer Sanitätsrath Hüllmann führt aus daß die Schlacht
hau frage schv seit dem Jahre 1876 ventilirt werde Im
Großen und Ganzen sind seine Ausführungen in dem Rahmen
des Berichtes gehalten welchen wir in der Nummer vom 14
Dezember zum Abdruck brachten D R Das Schlachthaus
soll zu 8 M00 Mk veranschlagt seitens der Stadt gebaut und
m städt Verwaliung genommen werden Bezüglich der Platz
srage ist erwogen worden daß das Schlachthaus so gelegen sein
muß daß es möglich bequeme Zugänge bat und oon keiiem
Stadttheil zu weit entkernt fein darf Das Vieh darf möglichst
wenig bei seiner Zuführung zum Schlachlehause die Stadt be
rühren Deshalb war man früher für den Holzplatz Damals
versorgte sich Halle zu mit Schlachtvieh aus dem Mansfeldischen
Gebiete Jetzt ist die Sachlage eine andere Der Viehhandel hat
sich nach dem Osten der Stadt in die Nähe der Eisenbahn gezogen
und versorgt sich jetzt eine größere Anzahl hiesiger Fleischer
mit Schlachtvieh aus den dortigen Viehhandelsgeschäften Die
Fleischer wollen Schlachlehaus und Viehhos an die Eisenbahn
haben Nack dem Süden sind gesetzt den Fall das Stadtgut
Würde als Bauplatz benutzt die Entfernungen aus den einzel
nen Stadttheilen zu weit Der Hauptzugang ist Glsucha die
Wege sind schlecht Zudem sind die doriigen Aecker zu kostbar
sür eine solche Anlage Daß Niemand gern in der Nähe des
Schlachtehoies wohnen will dafür sind die isolirt stehen geblie
benen Schlachtehauseinrichtungen von München und Stuttgart
Beweise Die der Saale zugeführten Abwässer schädigen die
Besitzer der Badeanstalten Freiimselde bietet durch seine seit
lich centrale Lage mehr Vortheile Die unmittelbare Nähe des
Güterbahnhofs begünstigt die Anlage eines Viehhandelsdofes
Freiimselde hat zwei Zugänge die W Mtr breite Delitzscher
straße und die in Chauieebreite hinführende Berlinerstraße
Dazu kommt daß die Abwässerfrage in wenigen Jahren in ein
ganz anderes Stadium treten und überhaupt verboten werden
wird einen Flußlauf durch direkte Einführung von Effluvien
zu verunreinigen Die Frage wegen etwa eintretendem Wasser
mangel bei unserm Wasserwerk ist m Hinsicht auf den Wasser
verbrauch in dem auf Freiimfelder Flur erbauten Schlachte
haufe nicht zutreffend Nach den eingezogenen Erkundigungen
in Chemmtz winde Halle etwa 200 Cd, Mtr täglich für sein
Schlachtehaus brauchen Da die Fleischer bisher doch auch
Wasser beim Schlachten verbraucht baden dürfte sich nur ein
geringes Mehr für den täglichen Wasserkonsum herausstellen
Zu erwarten steht daß die Bahnverivaltung sich eine eigene
Wasserleitung baut und das Wasserwerk dadurch entlastet wird
Die Nähe der Bahn sichert einem Schlachtehaus mit Handels
viebhoi eine stetig wachsende Prosperität Referent bittet um
Annahme der Maaistratsvorlage Aehnliches führt auch der
Korreferent Herr Meyer als Mitglied der Finanzeomnussion
aus nur ein Bedenken liege für Freiimselde vor das sei die
Führung der Abwässer durch die Stadt Herr Colla wendet
sich gegen Herrn Sanitätsrath Hüll mann In einer vor
sechs Jahren herausgegebenen Broschüre wende sich Herr Sa
nitäisrath H gegen Anlage eines Handelsviehhofes weil dadurch
Seuchen nach Halle verschleppt werden könnten Die Anlage
im Osten der Stadt wird in der Brochüre bekämpft weil die
Eifluvien durch die Kanäle der Stadt geleitet werden müßten
und auch Herr Sladtbaurath Lohausen habe sich in gleichem
oder doch ähnlichem Sinne geäußert Herr Colla giebt zu
bedenken welche trüben Erfahrungen man mit dem Königs
straßenkanale gemacht habe und trotzdem wolle man Eifluvien
durch Straßen abführen in denen kostspielige und schöne Neu
bauten in großer Anzahl bereits errichtet worden sind theils



och errichtet werden Bezüglich der Wasserfrage empfiehlt er
Sparsamkeit und tritt für den Bau eines Schlachtehauses in der
Nähe unserer Saale resp auf dem Stadtgute ein dessen Ver
bindung durch eine Bahn mit dem Haupibahnhofe in nicht zu
langer Zeit zu erwarten sei Im übrigen könne man ja auch
endlich einmal dem seit langer Zeit vernachlässigten Süden und
Südwesten unserer Stadt durch den Bau eines Schlachtehauses
auf südlich gelegenem Terrain entgegenkommen Er empfiehltAb
lehnung des Magistratsantrags und die Erbauung des städt
Schlachtehauses und Viehhofes auf dem Stadtgutptaue Herr
Dönitz wendet sich ebenfalls gegen die Magistratsvorlage
Das bemessene Wasserquantum MO Cb Mtr findet er zu
niedrig und werde daMbe zu Hauptschlachttagen um ein Viel
faches überschritten werden Wenn Mangel an Wasser eintritt
und die Gefahr ist bereits vorhanden gewesen wird man dann
nicht dazu schreiten müssen der Industrie das Wasser zu ent

ziehen VDer Kanal von Freiimfelde aus hat auf 800 Mtr Straßen
Länge nur 2 Mir Gefäll was nur ein langsames Abfließen
der Effluvien zur Folge haben muß Der Preis dort ist mit
4 Mk pro qm zu billig berechnet Da der dortige Grund und
Boden nach jetziger Auffassung sehr wenig gekostet hat so ver
zinst sich das Anlagekapital gut Anders ist es mit dem theuer
erworbenen Stadtgute bei welchem zur Zinsendeckung des an
gelegten Kapitals jährlich große Summen zugeschossen werden
inüssen Die baldige Verwerthung des dortigen Grund und
Bodens empfiehlt sich deshalb dringend Die Zugänge zum
Stadtgut sind bessere den Verkehr mehr vorästelnde als zu
Freiimfelde Noch Freiimfelde mnß von der Delitzscherstraße
ans ebenso gut ein Straßenbau ausgeführt wenden als nach
dem Stadtgut Daß die Umgebung eines Schlachtehauses nicht
bebauungsWig sei bestreitet er Bei Benutzung des Stadt
gutes als Schlachtehaus und Viekhof kann das vorhandene
Wohnbaus als Verwaltungsgebäude benutzt werden auch sind
reichliche Stalluugen schon vorhanden Ein dort ausgeführter
Bau wird demnach der Stadt bedeutende Kosten ersparen
Herr Welsch spricht ebenfalls für Beuvtzuug der vorteilhaften
Lage an einem Flusse und wirst die Frage auf Wenn man
das Staatgut nicht zum Schlachtehausbau benutzen wolle
warum man es dann feiner Zeit so theuer gekauft habe Herr
Professor Löning wendet sich ebenfalls gegen den Äagist
rarsantraa Der Schlachtehausbau soll die sanitären Verhält
nisse verbessern aber die Anlage auf Freiimfelder Acker ver
schlechtert dieselben Professor König welchem für feine Ab
handlung über Klärung der Abfallwässer der vom König von
Sachsen ausgesetzte Preis von den ersten Autoritäten zuerkannt
Wurde sagt daß Abwässer der Schlachtehäuier zu den gefähr
lichsten Herden der Krankheitserreger gehören Diese Abfall
wässer will man letzt nun in Halle durch die belebtesten Siadt
ltzeüe leiten deren Kanäle sich schon jetzt in üblem Zustande
befinden sollen Eine solche Verantwortlichkeit könne vie Ver
tretung der Stadt niemals auf sich nehmen Herr Sanitäts
rath Hüllmann hat in seiner Brochüre über Schlachtehausan
lagen als selbstverständlich hingestellt daß Effluvien nicht durch
Kanäle oder doch nur in geringem Matze geleitet werden
dürften Redner verliest die betreffenden Stellen In Ber
lin hat man aus demselben Grunde das Schlachtehaus weitab
von der Stadt gebaut um die Efsluvien nicht durch die Kanäle
der Stadr zu leiten Er beantragt deshalb dem Bau eines
Schlachtehauses im Prinzip zuzustimmen die Platzsrage aber
nicht eher zu entscheiden als bis ein Sachverständiger ersten
Ranges um sein Urtheil befragt worden ist inwieweit die
Leitung der Efsluv eu durch die Stadt die sanitären Verhält
nisse schwer zu beeinträchtigen im Stande fein kann Herr
Oberbürgermeister Staude dankt den Rednern für ihre rück
haltlos gegebenen Meinungsäußerungen in dieser wichtigen
Frage und will gern das Urtheil von berühmten Sachver
ständigen bezüglich der sanitären Frage eingeholt wissen kann
sich jedoch vo derhand noch nicht überzeugen daß die Schäd
lichkeit der Abwässer eines Schlachtehauses so groß sein soll
als wie sie von König hingestellt worden ist König erklärt
außerdem alle bis jetzt angestellten Klär und Desinfektions
versuche der Abfallwasser sammt und sonders als unsicher
W G die Wasserfrage anbelange so müsse das nothwendig
werdende Wasserguantum für das Schlachtehaus disponibel
werden Die Abfallwässer sollen den Kanälen erst aus der
Klärstation überwiesen werden Indem er für einen end
gültigen Beschluß in der Platzsrage eintritt um den dringend
nothwendigen Bau eines Schtachtehauses nicht wiederum zu
verzögern giebt er gleichzeitig dem Besremden Ausdruck daß
diejenigen Kreise der Bürgerschaft in welchen für die Anlage
auf dem Stadtgut eingetreten wird nicht gewillt gewesen sind
die Interessenten d h die Herren Fleischer zu den Berath
ungen heranzuziehen sich auch wohl viele unter ihnen befinden
welche noch nie ein Schlachtehaus besichtigt haben Für die
Anlage in Freiimfelde spricht dte bequeme Zufuhr und das
Bedürfniß den Biehhof in unmittelbarer Nähe der Bahn zu
haben Gleichzeitig spricht er seine Freude darüber aus daß
ihm von 26 hiesigen Fleifchermeistern unter denen sich die In
haber der größten Geschäfte befinden ein Schreiben zugegan
gen ist in welchem sich dieselben entschieden für die Freiim
felder Anlage erklären Weiter führt er aus daß wenn die
Abfallwässer so gefährlich seien das Schlachtehaus auch nicht
auf das Stadtgut sondern unterhalb der Stadt an der Saale
gebaut werden müßte In erster Linie sei das Stadtgut im
Hinblick au das Zustandekommen einer Bahnanlage gekauft
worden und hoffe er daß in nicht zu langer Zeit sich dieser
Ankauf kür welchen er eingetreten iei als recht vorteilhaft
für die Stadt erweisen werde Herr Oberbürgermeister Staude
schließt seine Auseinandersetzungen mit der dringenden Bitte
an die Versammlung bezüglich der Platzfrage eine Entscheid
ung herbeiführen zu wollen

Herr Arndt spricht ebenfalls gegen die Anlage Freiimfelde
Zuerst drückt er sein Bedauern darüber aus daß die schriftliche
Vorlage des Magistrats so spät in die Hände der Stad ver
ordneten gelangt und es folgedessen nicht möglich geworden sei
aus andern Städten Erkundigungen über Wasserverbrauch Ab
wässer u s w einziehen zu können So sei beispielsweise der
von Leipzig aus Halle gezogene Schluß bezüglich des Wasser
verbrauchs jedenfalls nicht richtig denn man habe dabei zu
Leipzig auch alle die Vororte gerechnet welche bis jetzt noch
nicht einverleibt sind Dadurch sei die Einwohnerzahl von
Leipzig erhöht worden und könne man wenn das Minimum
des Wasserverbrauchs im leipziger Schlachtehause auf 400 bin
und der Maximnlverbrauch aus 700 vbw angegeben sei einen
genauen Schluß auf Halle nicht ziehen Ferner giebt Redner
zu bedenken daß es etwas ganz anders ist wenn Eifluvien
durch geschlossene Kanäle weithin geführt werden oder wenn
sie auf kürzestem Wege in einen offenen Wasserlauf gelangen
Auch den Bau eines Handelsviehhokes findet er jetzt als noch
nicht wünschcnswerth wohl aber könne man einen Platz zu
einer solchen Anlage sür spätere Zeilen reserviren Nachweis
lich magert das aus den Fettviehftällen in einen Viehhof ein
gestellte Vieh schon binnen wenigen Tagen erheblich ab so daß
von Seiten der Besitzer von Mästeställen wohl kaum der
Hallisch Handelsviehhof mitVieh beschickt werden dürfte Der
gleichen Ä eh wird per Eisenbahn sofort an die Schlachtestelle
befördert Was den Zugang zu Freiimfelde durch die Delitz
ichersiraße anbetrifft welche ja auch gleichzeitig den Personen
verkehr und die Frachtverladungen und Ausladungen des Güter
bahnhofes aufzunehmen hat so rst jetzt bereits durch Zädlung
festgestellt worden welcheTausende von Menschen welche außer
ordentlich große Menge von Frachtwagen auf diese 25 w breite
Straße angewiesen sind dazu kommen später noch die zahl

reichen Pferdebahnwagen Werden die Fleischer mit ihren viel
fach rasch fahrenden Geschirren ebenfalls noch auf diesen Weg
angewiesen so dürfte dies im Hinblick auf die persönliche Sicher
heit nur zu beklagen sein Nachweislich kommen in Berlin
eine erhebliche Reihe von Unglückssällen auf Rechmma der
rafchfahrenden Schlächterwagen Dazu kommt noch daß über
den Weg viele Schienengeleise Hinführen und das Rasseln der
Züge nur zu sehr geeignet ist Pferde scheu zu machen Er
bittet Freiimfelde abzulehnen uud das Stadtgut als Bauplatz
gut zuheißen

Herr Stadtbaurath Lo Hausen sprach sich dahin aus daß
Herr Arndt wohl im Lob der Zugangsstraßen nach dem
Ochsenstall wie im Tadel derjenigen nach Freiimfelde etwas
zu weit gegangen sei Weiter iei ein wichtiger Punkt bei die
ser Angelegenheit noch nicht erwähnt worden nämlich die Ka
nalisirnng des östlichen Bebauungsplanes Man habe wohl
behauptet durch Einrichtung des Schlachthauses in Freiimfelde
werde die Spekulation welche dort mit dem Boden ieit einiger
Zeit angefangen unterstützt er Redner glaube jedoch daß
diese Spekulanten mit dem Ankauf von Grundstücken daselbst
etwas voreilig gewesen seien indem sie nicht bedacht hätten
daß nur etwa ein Drittel jenes etwa 90 Hektare nmfassenden
Gebietes der Halle ichen Flur darin besonders das zur Anlage
des Schlachthauses von der Commission ausersehene Terrain
sich bequem r äch der Stadt hin entwässern lasse die übrigen
zwei Drittel dagegen nach Osten hin zur Reide entwässert wer
den müssen was aus den Verkauf von Grundstücken bei den
Hohen Kosten solcher Entwässerung sehr erschwerend einwirken
dürfte Der Kanal der Delrtzscher Straße mit seinem Gesälle
von 1 800 sowie derjenige einer in Betracht kommenden Ne
benstraße mit 1 300 bieten durchaus keine Bedenken in Berlin
und Frankfurt weisen die Hauptkanäle ine st nur ein Gesälle
Von 1 000 aus Die Klärung der Abflußwässer Hai übri
gens in der Neuzeit ganz bedeutende Fortschritte gemacht und
überdies sind alle Hausabwässer denen eines Schlachthauses
im Wesentlichen ähnlich soZ daß wohl kein Bedenken vorliegt
die Abflußwässer der Schlachthausanlage in die städtischen Kanäle
zu leiten dahin wird auch wohl das Gutachten der etwa zu be
fragenden Sachverständigen lauten sicher würden sich die Klür
methoden auch weiter noch verbessern Hinsichtlich der Wasser
frage ist Redner der Ansicht daß die Erhöhung des Wasserver
brauchs durch die Kühlen läge auf 200 Eubikmeter täglich nicht
in Betrachterinnen könne die Eisenbahn gebrauche täalich lv X
Eubikmeter und mehr im letzten Jahre habe sie 377289 Eubik
meter verbraucht in Zukunft werde dieser Consum von der Zu
fuhr des Wasserwerkes wegfallen da fixere Aussicht vorhanden
sei daß die Bahnverwaltung il r Wasser von Brunnen die sie
bei der Grünen Tanne bei Zöberitz graben lasse werde be
ziehen können Ueberdies lasse sich die Massenproduktion des
Wasserwerkes noch auf 16000 ja 20000 Eubikmeter steigern
während täalich höchstens 6 00 bis l2000 Eubikmeter verbraucht
wurden Weiter trat der Redner U ir die Errichtung eines
Viehhoses neben dem Schlachthaus ein dieselbe sei für größere
Städte von Autoritäten empfohlen und bei uns zur Hebung des
hier bereits bestehenden Bvhhandels dringend nothwendig
Damit aber mache sich die Anlage des Schlacht und Viehhokes
in der unmittelbaren Nähe des Eentralgüterbahnhofes wie sie
die Commission vorschlage nöthig die Uebergangsgebühren
würden dadurch wesentlich vermindert ja die Bahnverwaltung
habe sogar in einem Schreiben vom 9 April die kostenfreie
Ueberführung unter gewissen Bedingungen vorbehaltlich der
Genehmigung des Ministers in Aussicht gestellt Es sei drin
gend zu wünschen daß endlich Halle in dieser Angelegenheit
einen entscheidenden Fortschritt mache Heer Stiidtrath Dr
Schröder setzte darni auseinander daß das Wasserwerk am
unabsehbare Zeit auch gesteigerten Bedürfnissen zu entsprechen
im Stande sein werde darum ein Bedenken gegen die Anlage
des Schlachthauses im Freiimfelde nicht vorliege In den vier
bis fünf Nieter dicken Kiesschichten bei Beesen lause jetzt unter
den Sammel öhrcn die sich noch in der oberen Hälfte der
Schichten bemrid sehr viel Wusser unfaßbar hin im Be
dürfnißsalle brauche man die Röhren blos tief r zu legen um
dies fließende Wasser der Stadt zuführen zu können es werde
dies ke ne großen Kosten verursachen selbst w nn sich noch eine
kleine Pumpstation in der Aue bei Beeten nöthig machen ssllte
Uebrigens scheine der Betiag von 200 Enbikmeter Wasser nach
Leipzig zu rechnen für ein hiesiges Schlachthaus der entfpre
chende zu sein Herr Ingenieur Pfeffer hob hervor daß die
Bedenken König s doch wohl zu weitgehende seien in Hannover
sunkiionire z B die Kläranlage des Schlachthauses vorzüglich
io daß die Wässer ganz hell und geruchlos ablaufen Dagegen
scheine es doch nicht geboten Saalewasser zum Spülen des
Fleisches zu benutzen weich s durch darin enth lteneKeime auf
die Beschaffenheit schädigend wirken könne Nachdem Hr Kauf
mann Sachs d e Nothwendigkeit der Errichtung des Schlacht
hauses und die Vortheile eines Handelsviehhofes durch Ermög
lichuug großer Auswahl und Zufuhr besten Materials hervor
gehoben sowie die Möglichkeit der Reinigung der Abflußwässer
betont hatte erhielt Herr Maurermeister Friedrich das Wort
Derselbe erklärte daß er überzeugt sti daß die Annahme des
Antrages des Herrn Pros Löi ing geeignet erscheine die Bür
gerschaft über die sanitäre Bedenken gegen die Einleitung der
Abflnßwässer des Schlachthauses in die städt Kanäle zu beruhigen
Erst eine zweite Lesung werde jedoch zu vollem Urtheil in
dieser wichtigen Sache führen dazu sei es wünschenswerth
wenn die Herren welche für die Benutzung der Stadtguiäcker
stimmten einen Entwurf nebst Kostenanschlag für ihr Projikt
vorlegen wvllten damit man e nen Vergleich hinsichtlich der
Kosten beider Projekte machen könne Nachdem der Redner
noch die Nothwendigkeit des Schlachtzwanges Hervorgehoben
sprach er sein Bedauern darüber aus daß die Schlachthaus
Eommissisn über denHolchlatz der f üher in Frage gekommen
sei und ihm auch beule noch zur Anlage des Schlachthauses
passend erscheine io schnell hinweggegangen sei Uebrigens
werde das Saalwasser nicht zum Abspülen des Fleisches zu
verwende sein wie denn Fleisch überhaupt im Schlachthause
nicht abgespült werde sondern nur zum Fortspülen der Abiall
steffe Die schließlich von Herrn Friedrich gestellte Frage wie
weit es denn mit der Jncorporirung von Freiimfelde stehe be
antwortete Herr Oberbürgermeister Staude dahin daß die
selbe gesichert erscheine da der Kreistag des Saalkreises sie ge
nehmigt habe und nur noch die Allerhöchste Genehmigung aus
steht Der Letztgenannte betonte dann nochmals daß die Ver
sammlung vorbehaltlich des Ausfalls des erwähnten Gutachtens
ruhig die Platzsrage entscheiden könne Herr Brauereibesitzer
Schulze sprach dann für die Anlage des Schlachrhofes auf
den Stadtgutäckern Darauf entwickelte sich eine lebhaste De
batte über den beantragten Schluß welche zur Ablehnung
desselben führte Herr Friedrich stellte dabei den Antrag auf
Vertagung der Sache zog denselben jedoch da verschiedene
R dner eine solche ls ein Hemmniß für e e vorläufige Förde
rung bezeichneten schließlich zurück Der Stadtverordneten Vor
steher Herr Reg Raih Gneist sprach dann den Wunsch aus daß die
Ang legenheit endlich zum Abschluß kommen möge dazu werde
vorbehaltlich dcsAusialls des Sachverständigen in derKaNalirage
als welchen der Redner Herrn Prof von Pettenkorer in München
bezeichnet zu fehen wünschte die sofortige Entscheidung über
die Platzfrage dienen Herr Zimmermeister Loest sprach sich
dafür aus daß mit Annahme des ersten Theiles des Magistrats
antrages zugleich der Schlachtzwang auszusprechen sei was je
doch vom Vorsitzenden als nicht möglich bezeichnet wurde
Weiter wies Herr Loest darauf hin daß dte Lage am Ochsen
stall eine wesentlich bessere als m Freiimfelde sei da einmal
die eventuelle Erweiterung der Anlagen dort nicht wie hier

eingeschränkt sei andererseits an der letztgenannten Stelle die
Nachbarschaft vom Lokomotiv Schuppen und Kohlenlagerplätze
sowie vielbefahrenen daher im Sommer sehr staubreichen We
gen vom sanitären Gesichtspunkt Bedenken erregen Die Ueber
sührungsgebühren uach dem Ochsenstall würden überdies nicht
mehr ins Gewicht fallen Abermals wurde dann der Antrag
auf Schluß der Debatte gestellt und nun auch angenommen
Nachdem die Herren Refererneu Sanitätsratb Dr Hüllmann
und Kauimann Meyer nochmals für die Magistratsvorlage
eingetreten waren schritt man zur Abstimmung Es wurde
dabei zunächst eine zweite Lesung der Vorlage beschlossen so
dann in getrennter Abstimmung die Errichtung eines städtischen
Schlachthauses nebst Viehhos im Princip genehmigt ferner be
schlossen den Magistrat zu ersuchen den Herin Geh Rath
Köhler in Berlin um Bezeichnung eines Sachverständigen
anzugehen welcher ein Gutachten abgeben soll ob es im sani
tären Interesse zulässig erscheint die Abflußwässer einer
Schlachthausanlage in Freiimfelde den städtischen Canälen zu
zuführen weiter unter Voraussetzung des zustimmenden Aus
falls dieses Gutachtens die Wahl des von der Schlachthaus
Commission vorgeschlageneu Bauplatzes auf den städtischen
Aeckern in Freiimfelde mit geringer Majorität gutgeheißen
endlich die Ermächtigung des Magistrats zur Ausarbeitung
bezw Vorlegung eines speziellen Projektes und Kostenanschla
ges auf Grund des von Herrn Stadtbaurath Lohausen ent
worfenen Dispositionsplanks der Schlacht und Viehho s An
lage gegen eine starke Minorität abgelehnt

T O 6 Genehmigung eines mit dem Borstande
des Diakonissenhauses abzuschließenden Vertrages
Referent Herr Prof Löning Es handelt sich hierbei um
Abtretung des von dem Diakonissenhausc zur Straße entfallen
den Terrains Die Versammlung erklärt sich hiermit einver
standen

Schließlich wurde noch die Vermuthung einer Wohnung in
einem städtischen Grundstück der Schrneerstraße gutgeheißen

Schluß der öffentlichen Sitzung 8 j Uhr

In der geschlossenen Sitzung lehnte die Versamm
lung den Magitratsantrag betreffend die Verpachtung
eines Ladens im städtischen Grundstück Schrneerstraße 11
auf die Zeit vom 1 Januar bis Ende März 1889 ab
und nahm davon Kenntniß daß der Ziegeleibesitzer L
gegen die Stadtverordnetenversammlung den Weg der Klage
im Verwaltungsstreitverfahren betreten habe Man wählte
Herrn Bürgermeister Schneider zum Vertreter in der An
gelegenheit

Aus der Stadt und Umgebung
Ferdinand Wolff Gestern Abend gegen 6Uhr

ist unser hochgeachteter und in den weitesten Kreisen be
kannter Mitbürger Herr Rentier nnd Stadtverordneter
F Wolff im 85 Lebensjahre sanst entschlafen Geliebt
und geehrt von jedermann ist es dem Heimgegangenen ver
gönnt gewesen sich bis zu dem späten Lebensabend körper
licher und geistiger Frische zu erfreuen Groß sind die
Verdienste welche sich Wolff in seiner mehr denn 40jährigen
Wirksamkeit als Mitglied der Gemeinde Vertretung um die
Entwickelung und Pflege der Gemeinde Einrichtungen
speziell auf dem Gebiete der städtischen Armenverwaltung

wilcher er sich mit größter Hingebung Pflichttreue und
warmem Herzen widmete erworben In dankbarer Wür
digung dessen und in Anerkennung des stets opferwilligen
Gemeivsinnes verlieh ihm am 7 September vorigen Jahres
anläßlich seines 50 jährigen Bürgerjubiläums die Stadt
das Ehrenbürgerrecht All sein segensreiches Wirken und
die edlen Charaktereigenschaften die er als Mensch gezeigt

sichern ihm ein dauerndes Andenken Wolff war wie
vielen noch erinnerlich sein dürfte bis zum Jahre 1866
Inhaber der unter seinem Namen noch jetzt bestehenden
Leihbibliothek die er nach seines Vaters Tode im Jahre
1822 zusammen mit seinem Bruder übernahm und als
dieser 1835 gestorben allein fortführte

sDie Begründung der Wolsf schen Leihbibli o
thekj sällt nach eigenen Aufzeichnungen des jetzt Verstorbenen
in die 30er Jahre des vorigen Jahrhunderts und zwar 1783
bis 1786 Der Buchdrucker Wolfs in der Batheichen Druckerei
hatte in dieser Zeit das Unglück daß ihn ein Pferd trat und
seinen Fuß so schwer verletzte daß er erlahmte und seine Ar
beit ber welcher er fortwährend stehen mußte nicht mehr fort
setzen kovme Er schaffte sich deshalb auf Zureden von Be
kannten und Studenten zu mehreren Schriften die er schon
selbst besaß Bücher an und etablirte mit einigen hundert Bän
den eine kleine Lethbibliothek die allerdings sehr primitiv war
sowohl in Quantität als auch Qualität Werther s Leiden
Siegwort mehrere Robinsonaden Biographien von Ziechen
S ydlltz c und einige schwülstige Liebesromane bildeten den
Bestand der Bibliothek deren es nur noch ein ähnl che hier
gab Bei dem Tode des Begründers im Jahre 1797 betrug
die Zahl der Bände ca 800 und übernahm der Sohn desselben
die Bibliothek dieser war Schriftsetzer und hatte bis dahin in
Leipzig conditionirt Er wurde hier Faktor in der Bathe ichen
Druckerei und war dieselbe nebst Leihbibliothek in der großen
Ulrichstraße in dem jetzt Glück schen Hause Im Jahre 1799
brach in dem Nebenhause ein großes Feuer aas wodurch die
Nachbarn in Gefahr kamen und wurde daselbst ausgeräumt
Die Studenten halfen treulich bei ihrem Bücherphilister mit
retten und Bücher Msbiliar und Wirthschaft wurde geborgen
und da das Feuer sich auf das eine Haus beschränkte deu an
dern Tag wieder eingeräumt Von allen Sachen iehlte nur
ein Paar Strümpfe und ein Kinderlöffel von Büchern wurde
nichts vermißt Die Bibliothek kam Anfangs dieses Jahrhun
derts rn die Steinstraße in das jetzt Schlüter sche Haus Die
Bathc fche Druckerei hatte Buchdrucker und Buchhändler Ruff
übernommen und Wolff wurde Faktor für beide Branchen
hatte demzufolge nur wenig Zeit sich um seine Bibliothek zu
kümmern und nahm deshalb einen alten Literaten Magister
Dornsteg als Gehülfen sür die Bibliothek an welcher auch
sernen Posten bis zum Jahre 1806 wo er starb sehr gut ver
sah Die Bibliothek war inzwischen gewachsen und es wurde
das erste Mal ein Katalog gedruckt Durch den unglücklichen
Krieg von 1806 war eine französische Invasion eingetreten und
da Halle zum Königreich Westfalen genommen wurde kamen
auch Franzosen mit in die Verwaltung und der Besitzer
wurde veranlaßt auch außer deutscher Lektüre auch frau
zöstiche anzuschaffen In rin gen Jahren wurden einige
hundert Bände acquirirt wie Werke von Rousseau Racine
Moliore etc Die Bibliothek war in dieser Zeit bis gegen
5000 Bände angewachsen und befand sich das Lokal von 1807
bis 18l4 in der Brüderstraße 222 von da ab bis zum Jahre
1867 Brüderstraße 15 nebenan Die Lesepreise waren damals
1 g Groschen pro Band und Woche die gewöhnlichen Leser
zahlten 8 Psg die Buchdrucker als College 6 Pfg g Geld
Eine bedeutende Concnrrenz machte z Z eln Dr Biepiuk
früher Mönch in einem westfälischen Kloster welcher ansang
dies Jahrh eine wissenschaftliche Bibliothek mit den txstcn



Romiwe verbunden etablirt hatte die bis zum Tode des Be
sitzers 1820 bestand Dadurch daß Wolff Faktor der Buch
Handlung war die damals dem Prof Maaß gehörte mußte er
zweimal jährlich mit den Verlagsartikeln die Leipziger Messe
besuchen und wurde ihm da die Gelegenheit geboten die neu
erschienenen belletristischen Werke mit Buchhändlerrabatt zu
kaufen Bei dem Tode des P Wolff 1322 hatte die Bibliothek
MX Bde und wurde von dessen zwei Söhnen fortgesetzt Es
bestanden zu der Zeit nur noch eiuige kleine Leihbibliotheken
von Weidl u Rudloff hier während im Jahre 1824 eine
Bedeutende Concurienz durch eine neuanaelegte Bibliothek des
Musittekrr s Lutsch entstand Durch Vernachlässigung und
schlechte Wi chschast ging das Geschäft nieder und l8Z5 an einen
Lehrer Oesn eich über welcher cs bis Mitte der 4ver Jahre
besaß Auch im Jahre 1832 entstand die Hellmuihsche Bidlto
thek weiche durch billige Preise die Concurrenz tooi machen
wollte aber bereits 1834 wieder erlosch Nach von den Be
sitzern der Wolff ichen Bibliothek aufgestellten Listen betrug die
Leserzahl im Jahre 1845 6 bis 700 Personen worunter 300
Pränulneramen Die Bibliothek war 1840 auf 23000 Bände
angewachsen wurde aber hei Neudruck eines Katalogs auf
18 0W reduzirt Nach dem Tode des einen der Besitzer im
Jahre 1835 übernahm der jüngst Verstorbene die Bibliothek
allem engagirte dni Buchbinder Rennecke als Gehülfen und
ließ die Bücher ea 7 bis 800 Bänden pro Jahr von diesem
einbinden 1854 trat der frühere Musikus Kitzing als GeHülse
ein Bei Gelegenheit des Neudruckes des Katalogs im Jahre
1866 wurde die Bibliothek von 24000 Bände auf 16 000 redu
zirt Eine schwere Krankheit im Sommer 1855 veranlaßte den
Besitzer mit schwerem Herzen die Bibliothek zu verkaufen und
zwar für einen außerordentlich billigen Preis an seinen 13
jährigen bewährten Gehilfen Kitzing von welchem sie käuflich
im Oktober 1885 an deren jetzigen Inhaber Max Rathcke
Lberging die alle Firma aber bis beute fortführt

Lokalnachrichten befinden sich auch in der zweiten Beilage

Standesamt Hatte a S Meldung vom 17 Dezember
Aufgeboten Der Schlosser Johann Heinrich Och Merie

burgerstraße 30 und Minna Anna Gülzner Leipzigerstraße 92
Der Handarbeiter Joachim Friedrich Wilhelm Riemann

Halle und Emma Marie Fischer Freiheit Oppin Der Vor
arbeiter Karl Gustav Murrl Giebichenstein und Jda Auguste
Dorothse Sprott Osterweddingen

Eheschließungen Der Konditor Louis Franz Wentzke
Leipzigeistraße 44 und Friederike Henriette Bertha Gierspeck
Ladtburg

Geboren Dem Posthilfsboten Otto Dieling 1 T Wanda
Elsbettz Hedwig Wörmlitzerstraße 50 Dem Handarbeiter
August Schroer 1 S Friedrich Hermann große Minkerstraße
23 Dem Restaurateur Wilhelm Rithausen 1 S Karl Fried
rich Landwehrstraße 3 Dem Schlosser Otto May1 T Emilie Lina Margarethe Spitze 31 Dem Fabrkar
beiter Hermann Wiegandt 1 T Marie Henriette Hedwig
Moritzzwinger 7 Dem Ingenieur Julius Friedrich 1 T
Marie Karoline Petronella Lindenstraße 6 Dem Kaufmann
Julius Bethgel T Charlotie Elisabeth Gertrud Leipzigers 2
Dem Eisenhobler Hugo Wels 1 T Marie Laura Emma Gom
mergasse 2b Dem Mechaniker Otto Kranz 1 T Auguste
Marie Anna Reilstr 1 Dem Restaurateur Otto Kleinchmidt
1 THenriettejFrieda u 1 S Oswald Max Reilstr il 29 Dem
Schmied Traugott Schumann 1 T Hennh Luiie Böllberger
wcg 30 Dem Tapezierer und Dekorateur Max Täschner 1
T Martha Lucie gr Klausstraße 10 Dem Maurer Karl
Pötzschke 1 S Willh Paul Zwingerstraße 17 2 unehel T

Gestorben Die Wittwe Marie Sophie Cario geb Harland
76 I IM 24 T Leipzigerstraße 15 Der Bäckermeister
Eduard Karl Koch 42 I 3 M 3 T Mittelwache 13 Der
Kaufmann Friedrich Wilhelm Braumann 57 I 2 M 25 T
Dorotheenstrgße 7 Des Handarbeiter Karl Hüpfel S Gott
hilf Adoolf Willv II 3 M 7 T Feldstraße 8 Der Pavier
macher Johann Karl Schröder 69 I 21 T Königstraße 9
Des Handarbeiter Wilhelm Schirmer Ehefrau Johanne geb
Bürger 50 I 7 K 23 T Schützengasse 4 Die Dienstmagd
Amalie Helbig 18 I 11 M 29 T Diakonissenhaus Des
Fabrikarbeiter Albert Schmidt T Anna Martha 1 M 10 T
Mühlweg 26 Des Kutscher Emil Hammer T Luise Klara
Martha 1 I 4 M 14 T Thalgasse 6 Der Rittergutsbe
sitzer Hans Georg Weidlich 40 I 3 M 11 T Hagenstraße 1

1 unehel T

Standesamt Giebichenstein Metdung vom 15 Dezember
Geboren Dem Fabrikant M Jsensee 1 S Schleisweg 4a
Dem Schmied F O Ackermann 1 T Schleifweg 4 Dem

Fabrikarbeiter R Bruns 1 S Auguststraße 59
Gestorben Des Maurer F W Kühne S 29 T Hohe

straße 12

Standesamt Trotha Meldungen vom 25 Nov 1V Der
Ansgeboten Der Schuhmacher Heinrich Christian Halbig

und Kaiharine Marie Ernestine Freund Trotha
Eheschließungen Der Ziegeleiarbeiter Friedrich Rudolf

Otto Griegel und Emilie Emma Reinhardt Trotha Der
Arbeiter Friedrich August Franz Pfeiffer und Johanne Auguste
Stibanc Trotha

Geboren Dem Stellmacher Franz Kieinski 1 S Trotha
1 unehel S Trmha Dem Arbeiter Friedrich Fehle 1

T Trotha Dem Arbeiter Moritz Schwarz 1 T Trotha
Dem Kaufmann Friedrich Kaufmann 1 S Trotha Dem

Arbeiter Ernst Kreutzmann 1 T Trotha Dem Steuermann
Wilhelm Grunze 1 S Trotha

Gestorben Des Arbeiter Ambrostus Trenner T todtgeb
Trotha Des Sprachlehrer Ehrhardt Fischer S Karl 20 I
Trotha

Stadt Theater
Tanmnkönrg Aschenbrödel Sneewittchen und

bie sieben Zwerge diese Titel bedeuten eine Steiger
ung in den Weihnachtsdarbietungen unserer Theaterdirek
tion während der drei Jahre des Bestehens unseres Thea
ters Taktvoll hat man auch diesmal für die poetische
Weihnachtszeit den Stoff aus dem poetischsten Gebiet des
deutschen Volkes aus der Märchenwelt entnommen Und
dies mit um so größerem Recht als die Weihnachtszeit vor
zugsweise den Kmdern gehört und diese ein gewisses An
recht haben auch einmal im Jahre auf einem Gebiete be
sonders berücksichtigt zu werden das ihnen sonst im All
gemeinem noch verschlossen ist Wie strahlten die Kinder

esichtcheri beim Anblick Sneewittchens und der kleinen
werggestalten da sie die nun leibhaft vor Augen sahen

von denen sie schon so viel gehört und gelesen Wie man
ches Auge mag sich ob Sneewittchens traurigem Geschick
mit Thränen gefüllt und erst wieder getrocknet haben als
der Zwerg auch seine Brüder mit der frohen Botschaft
tröstete Sneewittchen lebt Was daneben das Kinderauge
schaute war alles gewiß dazu angethan das lebhafteste
Interesse zu erwecken und den Kleinen über die späte Abend

stunde hinweg zu helfen Mit nicht geringem Vergnügen
werden aber auch die Großm dem lieblichen Spiel der
Märchenwelt gefolgt sein daß sich in so reizvollen Bil
dern vor ihren Augen entrollte Die Regie hätte ohne
Mühen und Kosten zu scheuen alles gethan das Görner
sche Märchen in poesievollster Gestalt zur Darstellung zu
bringen Gewiß war es keine geringe Mühe die sieben
ungeichulten Zwerge soweit zu bringen daß ihre gestrige
Leistung fast wie mühelos erschien Nicht Wochen Mo
nate halben dazu gehört durch fortwährende Wiederholun
gen eine solche Sicherheit zu erzielen und wir müssen es
dankbar als hohes Verdienst des Regisseurs Karl Frie
da u anerkennen dabei nicht die Geduld verloren zu haben
Sein Bemühen war aber auch von Erfolg gekrönt We
nige Unebenheiten im Einsetzen wird jeder billig Denkende
gern übersehen Mit bewundernswürdiger Präcision klappte
das Zusllmmensprechen der Zwerge im Chor woran die
Chöre bei einer etwaigen Ausführung der Braut von
Messina sich ein Muster nehmen könnien Das Spiel der
Zwerge war recht sicher und gewandt Der kleinste
wohl Schick mit Namen machte besonders seinem Na
men alle Ehre und scheint zum zunächst wohl unfrei
willigen Komiker geboren Daß Klara Piquet als Snee
wittchen eine anmuthende Leistung bieten würde war nicht

anders zu erwarten Unsere übrigen Bühnen Mitglieder
hatten sich bereitwilligst und mit sichtlichem Interesse ihren
weniger lohnenden Aufgaben gewidmet und besonders haben
wir es mit Dank anzuerkennen daß sich unsere Tragödin
Julia Behre der beschwerlichen Mühe als Verwandlungs
künstlerin unterzogen hatte Eduard Wendt s Prinz vom
Goldlande war eine märchenhaft poetische Erscheinung
Erheiternd wirkte Edmund Doß in seiner geschickt gewähl
ten Maske als Minister Motacilla ebenso Erich Schmidt
als Csiemonienmeister Alfred Viel als Kammerherr Cuo
urbituta und Adolf Schuhmacher als Hosherr Ver
v x Eine reizende Erscheinung war Marie Coppö als
Hofdame Antenna und von drastischer Komik Emilie Jeß
als Hofdame Sipho Der zweite Preis des Abends nach
dem Ensemble Sneewittchens und der sieben Zwerge ge
bührt mit Fug und Recht dem Ballet

Unter der kundigen Leitung der Balletmeisterin Bertha
Benda bot es Leistungen denen man unausgesetzt mit
Interesse folgte Sneewittchens Traum die Krebsgarde
das Gitter Adagio der Nixen und Thiergalopp der La
ternengalopp der Zwerge mögen von den einzelnen Num
mern besonders hervorgehoben werden ohne d e übrigen
Leistungen dadurch herabzusetzen Daß der Parademarsch
zum ersten Mal nicht mit derselben Präcision gelang wie
bei den Leipziger Gästen die gerade diese Piece zu ihren
Paradestücken zählen machen wir weder unserer Ballet
meisterin noch den übrigen Damen d e an der Aufführung
Theil n hmen zum Vorwurf Wir erkennen gern den
gmen Willen und das Streben an

Dekorativ war Vorzügliches geboten Sneewittchen s
Traum die Johannisnacht im Walde Sneewittchens Er
lösung waren herrliche Bilder die ihren Höhepunkt in der
großartigen und geschmackvollen Apotheose erreichten in
der sich alles was bisher aus der Bühne erschienen war
in sinniger Weise vereinigte Der Parademarsch nur hätte
vor dem versammelten Hosstaat aufgeführt werden müffen
wie es der Prinz ja selbst ankündigt Eine Gruppirung
desselben hätte sich wohl hinter der im Hintergründe auf
gestellten Gallerie ermöglichen lassen Für die exakte Aus
führung der Verwandlungen dürfen wir auch nicht ver
gessen unserem Obermaschinenmeister Christosani unsere
Anerkennung auszusprechen der sich um die Ausführung
dieses neuen Ausstattungsstückes wieder große Verdienste
erworben hat Die Wahl d r Kostüme verdient besonders
lobende Erwähnung Die Thierattrappen namentlich die
der K ebsgarde sind äußerst geschickt gemacht und erziel
ten einen durchschlagenden Erfolg

Zum Schluß fügen wir noch den Wunsch hinzu die Vor
stellung durch ein schnelleres Tempo besonders im Dialog
der Nebenpersonen zu beleben und durch eine bedeutende
Verkürzung der Pausen auf ein geringeres Zeitmaß zu
reduciren Es ist dies nothwendig im Interesse der Kleinen
denen diese Vorstellungen doch besonders gelten Die
Wiederholungen die hoffentlich auch ihr Jubiläum feiern
werden werden wohl von selbst diesem Uebelstand abhelfen
Ein zweiter Wunsch den wir im Interesse der Direktion
hinzufügen ist der daß ihr die dargebrachten Opfer auch
durch reichlichen und wohlverdienten Zuspruch gelohnt daß
namentlich auch den Kindern der Genuß dieser dem kmd
lichen Alter durchaus angemessenen und zu empfehlenden
Theatervorstellung im ausgedehntesten Maße vergönnt
werden möchte

Wetterbericht des Halle schen Tageblattes
Muthmaßliches Wetter für den 19 Dezember

Veränderliches etwas kühleres Wetter mit
Neigung zu Niederschlagen

Dat Std
Barom
red 0
mm

Thermometer
nach

sislsin, kssrtm

Feuch
tigkeit

Lust
Wind Wetter

8 Uhr
7 Uhr
2 Uhr

7623
63 5
63,5

4 2,5
0,0

4 1,3

I I 4 85
90
73

V

V

bedeckt

desgl
desgl

17/12

18/12

Die Temperatur in Celsiusgraden war in nachbenannter
Städten folgende Haparanda 22 Petersburg 12 Meine

1 Schnee Berlin 4 Hamburg 4 Chemnitz 1 München
5 Wien 1 2 Seilly 9 Kilentia 8
Wasserstände Am 18 Dezember Halle 4 1,76 Trotha

l 1,70 Am 17 Dezember Calbe Oberpegel 5 1,38 Unterpe
gel 0,46 Dresden 1,25 Magdeburg s 1 20

Provinz und Rachdaxstrmteu
Dresden 17 Dezember Mord Dieser Tage wurde

ieiselbst die Leiche einer etwa 60 Jahre alten Frau aus der
Me gezogen Aus dem Kopfe befanden sich eine Anzahl Hieb

und Stichwunden am Halse einige wunde Flecke welch von
Erwürgen herrühren können Hierzu berichtet man aus Dresden
ferner Die Mörder der in der Elbe vor einigen Tagen auf
gefundenen weiblichen Person sind gestern Nachmittag entdeckt
worden Die Ermordete heißt Caroli auch nach dem Leipz
Tagebl ist dieselbe die in der Mathildenstraße 37 im 4 Stock
werk wohnhaft gewesene Aufwärterin Johanne Christiane Ca
roli Die Mörder find ein gewisser Schach und seine Ehe
frau ersterer 25 letztere etwa 30 Jahre alt beide sind aus
Schlesien gebürtig und der That vollständig geständig Die
Frau ist die Anstifterin gewesen Die Mörder haben die Leiche
in einen großen Koffer gepackt das abgelaufene Blut in einen
klt ineren gelassen und die Leiche sodann in die Elbe geworfen

Handel mM Berkehr
Zuckerraffinerie Halle In der heutigen General

Versammlung wurde die Vertheilung einer Dividende von 6
Prozent genehmigt und die ausscheidenden Mitglieder des Auf
lichtsraths wiedergewählt

GauxsbsrichL der Bankfirme z Halle a Ä
Börse vom 18 Dezember

Z V Hallesche Stadt

oio/s
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l Die Course der mit bezeichneten Effekten verstehen sich pro Muck

Telegraphische Nachrichten
London den 18 Dezbr Telegr des Halleschen

Tageblattes, Nach einer Meldung des Reuter schen
Bureaus aus Teheran ist von einer scharfen Note welche
Rußland an Persien gerichtet haben solle nichts bekannt
Der Schah erhielt im Gegentheil gestern freundliche Ant
worten des Zaren auf Briefe welche er im Herbste durch
Hissan Essultareh nnd Dolgoruü an den Zaren sandte
Beide Zarenbricse enthalten freundliche Versicherungen und
gute Wünsche

Mim den 18 Dezember Telegr des Halleschen
Tageblattes Dem Osservatore zufolge versammelten
sich gestern die Präsidenten der Regionalkomitees des
Römischen Verbandes des sogenannten Wahlkomitees der
Italienischen Katholiken nahmen von dem Rücktritt des
Vorstandes Kenntniß und drückten ihr lebhaftes Bedauern
darüber aus

Wie 17 Dezember Nach einer Meldung der Polit
Corr aus Belgrad wurde der Gerichtspräsident Chriftics
Sohn des Ministerpräsidenten Christics zum Sektionschek im
Ministerium des Auswärtigen ernannt Die Gerüchte von ei
ner bevorstehenden Ministerkrisis werden in Regierungskreisen
als unbegründet bezeichnet

Paris l7 Dezember Der Verwaltungsrath und die pro
visorischen Administratoren der Panamagesellschaft beschlossen
für Ende Januar k I eine Generalversammlung der Aktio
näre eitnllbernseir und derselben diejenigen Vorschläge zu ma
chen die si h als die besten und geeignetsten darstellten um
aus der jetzigen Lage herauszukommen

London 17 Dezember Unterhaus Im weiteren Fort
gang der Berathung erklärte Unterstaatssekretär Fergusson er
hoffe daß Viele von denen welche in Samoa Verluste erlitten
hätten eine Entschädigung erhalten würden es sei ihm jedoch
nicht möglich zu sagen was die Zukunft Samoas iein werde
Die Regierung habe sich seit Jahren zur Neutralität zwischen
den dort bestehenden Parteien verpflichtet eine den Bürger
kneg endende Lösung sei sehr erwünscht Die Deutschen seien
überall die besten Ansiedler in den britischen Kolonien
sei es nicht überraschend daß Deutschland ein Auge auf die
Jniel werfe die so geeignet zur Kolonisirung sei in England
sollte man doch nicht mit Eifersucht auf die Bewegungen an
derer Nationen in der Richtung der Kolonisirung blicken

London 17 Dezember Abends Unterhaus Bei der Be
rathung des Ausgabepostens für Botschaften im Äusgabebud
get erklärte Unterstaatskelretär Fergusson es würde unklug sein
über die Grenzen der beabsichtigten militärischen Operationen
bei Snakin bestimmte Mittheilungen zu machen da man auch
in Khartum davon Kenntniß erhalten würde Die ursprüng
lichen Zweifel über die Wahrheit des in Osman Digmas Brief
an Greiffell enthaltenen Mittheilung hätten sich inzwischen noch
gesteigert er halte dieselbe lediglich für eine geschickte orientali
sche Krtegsltst welcher gegenüber die Maßregeln zur Ausheb
ung der Belagerung von Suakin nicht unterbrochen werden
könnten Die Regierung habe nicht die Absicht eine neue Ex
pedition nach bem Sudan zu entsenden ihr einziger Zweck sei
die V rtheidigung von Suakin sie halte jeden Versuch von
Unterhandlungen jetzt für nutzlos hoffe aber durch das Festhalten
an ihrer bisherigen Politik in kurzer Zeit den Frieden zu
sichern und die friedlichen Beziehungen selbst mit denjenigen
Stämmen mit denen sie sich jetzt im Kriege befinde wieder
aufnehmen zu können Morley erklärt daß er von den Dar
legungen Fergussons nicht befriedigt sei und beantragt den Ge
halt des englischen diplomatischen Agenten Banng in Cairo
um 300 Pfd herabzusetzen Nach mehrstündiger Debatte wird
dieser Antrag mit 16S gegen 7ß St abgelehnt
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W Vorstellung 75 Abonnements Vorstellung Farbe I R l

Erstes Gastspiel von

Nvzw SedwSIvr
vom Stadttheater in Düsseldorf

FS
Große Oper in 3 Aufzügen von Abt Lorenzo da Ponte Musik von

Wolfgang Amadeus Mozart

Personen
Der Somthur
Donna Anna seine Tochter
Don Octavio ihr Verlobter
Donna Elvira
Don Juan
Leporello sein Diener
Zerline
Masetto deren Bräutigam

Bauern und Bäuerinnen

Herm Benedict

Raimund Czerny

Oscar Moor
Adolph Ultner
Jda Kalma
Georg Schasfnit

Musikanten
Regina Schindler

Nach dem 1 Akt findet eine längere Pause statt

Unpäßlich Carrie Goldsticker

Prosc Loae 1 R 4 Mk
Orchester Loge 4,
1 Rang Loge 3,
1 Rang Balkon 3,
Orchester fauteml 3,
Textbücher a Zg Pfg

2 R letzte Reihen 0 50 Mk
3 R numm 1,
Gallerie 0,50

Parquet 2,50 Mk
Prosc Loge2 R 2W
Parterre numm 1,50
2 R Vorderr 2
2 R Hinterr 1,

sind an der Kasse und bei den Billeteuren zu haben
Nummern bes Tageblattes mit dem Theaterzettel 10 Pfg sind an der

Kasse und bei den Billeteuren zu haben
Garderobe Abonnements Karte zum Preise von 3 M 20 Pfg gültig
für 30 Vorstellungen in der laufenden Saison und die vollständigen Pläne
des Zuschauerraumes mit Angabe fämmttlcher nummerirter Sitze sind an der

Theaterkasse s 30 Pfg zu haben
Die Tageskasse im Vestibül des Theatergebäudes ist von 10 1 Uhr Vorm

und von 3 4 Uhr Nachmittags geöffnet

Kasfenöffnuug Uhr Anfang Uhr Ende Iv Uhr

Donnersstag den s Dezbr
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97 Vorst 76 Abonn Vorsi

MM MNSNS RNZsI
MtaZMIi v ll 3 Hdr
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Amtliche BekmtiNlhllWl
Steckbrief

Der Steckbrief welcher am 2 April 1886 hinter den zu Strau
ibtng in Bayern am 9 Februar 1353 geborenen Buchbinder HauS
IBabtist Büqne erlassen und wiederholt zuletzt am 5 Juli cr
lerneuert worden ist wird hierdurch nochmals mit dem Ersuchen um
I gefällige Mittheilung des gegenwärtigen Aufenthaltes des Büque
jerneuert

Halle a S am 15 Dezember 1888
Die Polizei Verwaltung

S Mark Geschenk sind heute von der Frau H zur hiesiges
I Armen lasse gezahlt

Halle den 12 December 1888 Die Armeu Diveetion

ttrovitt
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Das Grundstück neneWro
Imenade und grotze Bran
hansgafie s stelle znm Ver
kauf Saal mit oder ohne
Wohnung vermiet jct Frdl
möbl Wohnung z vermiethen

aller deutsche Blätter überhaupt
außerdem erscheine Uebers etzu ngen
in zwölf fremden Sprachen

MllvplllM

Nußbaumholz
Diele I und II Qu 30 60 mm st

Stollen braun von 0,40 m aus
wärts lang verschieden breit
Haupts 60 mm dick jedoch auch
stärker Stuhlhölzer nach Modellen

Sämmtliche Gewürze in nur rein lzugeschii Stuhlsitze Stuhlbrettchen
gestoßenen Qualitäten empfiehlt die Stuhlsprössen quadr und rund Ober

Drogenhandlung von

WwIM V
Leipzigerstrafte VS

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Ast und Gewehrschastabfallholz Par
quetriemen Schirm und Spazier
Stöcke und Griffe roh bearbeitet
Wirthschaftsstühle mit Holzleistensitz
sowie kleinere Hölzer für Spielwaa
renfabrikation Säbelschalen Schlitt
schuhhölzer Werkzeuggriffe c c
liefern billigst
klttvr K Gewehrschaftfabr

Frankenstein Pfalz
1 ält in der ff Küche Ein

machen Backen erfahr Köchin
sucht 1 Januar od spät Stelle
durch I ilul W tvokiiiKvr

Rannifchestr IS

I Köchinnen Stuben Haus u
Kindermädchen erhalten sofort
und später Stellen durch

Rannische Straße 19

Wohnung

Assen Kansfrauen
und denen die es werden wollen

US eigenem erprobten ErsahrrmMchatz
dargeboten

von B Klarent
Elegant gebunden Preis 3

Sehr
geräumige

bestehend in 5 Stuben mehreren
Kammern Küche nebst Zubehör Preis
400 Mark am 1 April k I zu
beziehen vermiethet

am Stege 12

Drucksachen
für

Kontore

in Gold Silber nnS AlfeniSewaaren
unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit

Z5MZMUSME M WSWAMZ Alppgerstr 13

Bitte a edeldwktiiiit
tzmschistt

Ein durch schwere Krankheiten
zurückgekommene Familie die sorgen

voll dem Neujahrstage entgegen
sieht da dieselbe /z Jahr den
Miethszins schuldet bittet damit

Briefbogen Cirmlare Couverts nd Gut nicht ganz verlo
Nechnungen Postkarten Post An urn eine Hülfe von 100
wchungen Packet Adre en Ge Mark was die alten Leute mit
Ichäftskarten Quittungen Wechsel G es Hilfe in einem Jahre mit

u derc l herzlichem Dank zurückzahlen wvr
Vereine den Gefällige Adressen unter

Einladungskarten Programms, an die Expedition dieses Blattes
Tisch und Tanzkarten DiplomeStatuten c QNtttNNll
N s i k N l Zwanzig Mark sinv mir vonVisitenkarten Gedurts Berlo zz auf D für die
lungs Hgchzeits Todesanzeigen, übergeben und sage ich im

Namen derselben herzlichsten Dank

Meine Bureaux verlegte ich mit heute von Rathhaus
gasie S nach

Geiststratze Z6jZ7 1 Etage
IlUKBank Commission Hypotheken n Immobilien Geschäft I

Der
Ausverkauf

der zur H Vlvlllkra fchen
Conenrsmafie gehörigen Vorräthe

an
für Damen und Mäd

cheu sowie und HVoll
für Herren und Knaben und

wird ununterbrochen
in dem Gefchäftslokale gr Ulrich
strasie 44 fortgesetzt

Concurs Verwalter

z

ff Heringe
6 Stück 25 Pfg bei

gr Ulrich
strafte 3V

Banstelleverkanf
Eine Baustelle in der Forsterstr

mit 28 mtr Straßenfront u 40,50
mtr Tiefe ist zu verkaufen Nä
heres Dzoudistratze l t Tr

empfiehlt Hl

el Gcsänge Glückwunschkarten zum
Namen Eindruck

empfiehlt infolge Spezial Emrich
tung besonders billig

Tr rtt vdov
Buchdruckerei u Papier Handlung

Albrechtstr EckeGeiststr

Ärmenvorsteher

I I k v N k Lk

noch brauchbar bin ich willens zu
verkaufen

Dampfsägewerk

Restaurant
ur Glocke

Rathhausgaffe 14
mede kad N IieI

für
schwere

Bereiuszimmer frei
I r

Anflöge 844,000 i as verbreitetfve

Die visdeaweltJllustrirte Zeitung für
Toilette und Handar
beiten Monatlich zwei
Nummern Viertel
jährlich Mk 1,25

Jährlich erschei
nen
24 Nummern mit Toi
letten und Handargei
ten enthaltend gegen
2000 Slbbildungeu mit

welche das gauze Gebiet der
Garderob und Leibwäsche für Damen Mäd
chen und Knaben wie für das zartere Kin
desalter umfassen ebenso die Leibwäsche für
Herren und die Bett imd Tischwäsche c
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Um

fange
Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für

alle Gegenstände der Garderobe und etwa
400 Mustervorzeichnungen für Weiß und
Buntstickerei Namens Chiffren zc

IbonnementS werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Postanftalten
Probe Nummern gratis und franko durch
die Expedition Berlin W Potsdamer
Straße 3S Wien 1 Operngasse 3
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Donnerstag den s Dezbr

IZill NikiMick

HV H Uv Stadtmusikdirektor

Victoria Theater
Mittwoch den 19 Dezember

Zum 1 Male
Ein deutsches Mädchen

im Elsaß
Original Luftspiel in 5 Akten von

Rudolf Kneisel

Herr tt wird um nähere
Angabe seiner Adresse auf die von
ihm eingereichte Offerte 1
808 tl erfncht

Sonntag Nachmittag in der Tulpe
Hut oert Firma Dreßler Umzut
geg Fa Berger Zintsgarteu 7p

Aiitt kWonäerei Ae IiivK
Heute Abend 5 Uhr starb nach

längeren Leiden der Stadtverord
nete Herr

Kar MIk keMlmiick UM
im 85 Lebensjahre Dies zeigt tief
betrübt an

Halle den 17 Dezember 1888

MMickliich k kMGlickr I
s M

für
Herren u

Dame

Mr den redaktionellen und Jnseratentheil verantwortlich
ExpedMon des HallelSen Tageblattes

Zulius Munckelt kn Halle PlStz sche Buchdruckerei R Nietschmann in H
Sroße Mrichstrahe 19 geöffnet von Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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